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ſiehet allda ſchöne erbaute und reichlich⸗be⸗

ſchenckte Cloͤſter , nemlich der Herren Pa⸗

trum Dominicaner und Franciſcaner . der

Johanniter , nebſt dem vortreflich⸗ ſchoͤnen
Dollegio derer Herren Jeſuiten , welches

ſchier auf dem mittelſten Plaz der ganzen

e
Stadt ſtehet. Viele gelehrte und be⸗

al rühmte Maͤnner in der Welt , haben dieſe
ndg Stadt fuͤr ihr Vatterland , angegeben und

geruͤhmet; und weilen leicht zu erachten ,
Ine daß dieſer wolbefeſtigte Ort , zu Kriegs⸗

eiten , von dergleichen gefaͤhrlich⸗und be⸗

ſchwehrlichen Operationen nicht werde frey
1geweſen ſeyn ; alſo wird auch ſeines Orts

·Jſchon davon richtige Erwaͤhnung und Nach⸗

n richt erfolgen .

Straßburg .
1e

Hul D Ordnung leitet uns , bey dem
A10 Welt⸗ beruͤhmten Rhein⸗Strand ,
nnunmehr zur Betrachtung eines Plazes ,

u welcher wol verdienet , einer von denen

nktu confiderableſten der ganzen Welt genen⸗

1öns net zu werden ; ſintemalen , wenn andere
chumh Staͤdte ihr Alterthum , andere ihre Schön⸗

bͤl
heit , wieder andere ihre anſehnliche und

„ ſtarcke Fortifcationen ruͤhmen , ſo hat
D Stras⸗
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Strasburg in allen dieſen Dingen , und fur
allen andern Orten , den erſtern Ruhm und

billige præcedenz . Es liegt dieſer Haupt⸗

laz in dem Untern Elſaß , am Rhein⸗

Breuſch zund Ill⸗Strom , gegen Franck⸗

reich zu , und an den Graͤnzen Teutſchlan⸗

des , und ſoll ſeinen Namen von dem Hun
nen⸗Koͤnig Attila herhaben / welcher um

das Jahr Chriſti 450 . mit einer unzehligen
Anzahl ſeiner Ungarn in Teutſchland ein⸗

gefallen , und viele ſchöne , groſſe und rei⸗

che Staͤdte zerſtöret und umgekehret , unter

welchen auch dieſes Argentina eine mit ge⸗

weſen , durch welches derſelbe eine große
Land⸗Straße ziehen , und den ſchoͤnen
Ort zu einem offenem Dorff machen laſ⸗

— worauf ihr hernachmals bey ihrer
Reparation der Name Straßburg ge⸗

blieben , wiewolen andere dieſen Namen

von denen vielen Straßen oder Gaſſen
herleiten wollen , mit welchen dieſe Stadt

verſehen und gezieret iſt . Ihr Alterthum

ſezet ſie der Stadt Trier an die Seiten ,
weilen ihrer ſchon zur Zeit des Erſtern

Teutſchlandes gedacht wird , und ſoll ſel⸗
bige bereits 1300 . Jahr vor der Stadt
Nom , erbauet worden , ja bey 1200 . Jahr
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imß vor Chriſti Geburt der Stadt Trier unter⸗

uhm wuͤrffig geweſen ſeyn , welches einer gar zu

dup weiten Extenſion gleich ſaͤhe.
Wie nun die Situztion dieſer Stadt an

nmund vor ſich ſchon annemlich , da ſie in der

dulheEbenen, auf einem ſehr fruchtbaren Grund

m haund Boden angelegt und erbauet iſt , ſo feh⸗
ſche klet es daſelbſt weder am Getraid , Wein ,

AObs und andern Victualien , welches alles

in ſo reicher Ubermaße zu finden , als wol

uſ nan keinem andern Ort , in ganz Teutſchland ,

emzu erwarten ſtehet . Die vielerley Waſſer ,
r nt welche, wie vorhin ſchon erwaͤhnt worden ,

gubey Straßburg zuſammen flieſſen , werden

n fſodurch verſchiedene Canaͤle in die Stadt , und

achen Kauch wiederum aus derſelbigen , geleitet ,

ſan hewelches bequemlich zu der reichlichen Zufuhr ,
bung kund auch zu klugen Anſtalten bey els

Nuwan entſtehender Feuers⸗Gefahr iſt . Un⸗

Giter denen ſchöͤnſten und ſtattlichſten Gebaͤu⸗

Elden , dieſer Stadt , hat wol vor allen den

lealVorzug / das ſo bekannte , als Welt⸗be⸗

„Elkruͤhmte Münſter , welches allbereits zu

EſiaAnfang des éten Jahrhunderts vom Clo-
ſdovaeo , als dem erſten Chriſtlichen Koͤnig in

ElFranckreich , aber meiſtentheils erſt nur von

100 JHolz , angefangen lund erbaut worden . An.
Da 1015 .



50 *

1015 . nahm man deſſen Verbeſſerung vor ,

legte ein gutes Fundament , und ſchlug ei .

ne Bürſte von Erlen⸗Pfaͤhlen , in das

Waſſer , mit welcher und der folgenden
Exſtruction man Anno 1028 . unter das

Dach gekommen ; was aber die uͤbrige Ar⸗
beit , biß ſie zu der Vollkommenheit 1

5

get , in welcher ſie heutigs Tags ehet,
anbelangt , ſo hatte es damit einen uͤberau

langſamen Fortgang und groſſen Verzug ,

geſtaltſam erſt An . 1439. von einem Schewa
ben die Crone oder Helm auf den hohen

Thurn geſezet worden , woraus man abneh⸗
men kan , daß man an demſelbigen 163.

Jahr , am ganzen Muͤnſter ſelbſt 424 . Jahr

gebauet und zugebracht habe . Dieſer
Thurn wird insgemein unter die Wunder⸗

eWercke der Welt gezehlet , weil ſich deſſen
Hoͤhe auf 600 . und etlich 30 . Staffeln be⸗

lauffet , und nechſt dem Bayriſchen Thurn

zu Landshut „fuͤr den Hoͤchſten in

ganz Teutſchland æſtimirt und gehalten
wird . So hoch derſelbe nun iſt , und ſe

geſchmeidiger in der Hoͤhe er einem duͤncket ,

deſto wunderſamer iſt , daß gleichwol die

Waͤchter auf ſelbigen einen weiten Plaz in⸗

nen haben , und ſie zu kurzweil Kegel ſchcen
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ben koͤnnen. An dieſem vortreflichen Muͤn⸗

ſter faͤlet denen eurieuſen Frembdlingen ,

zur ſonderbaren Betrachtung , in die Augen ,
das kuͤnſtliche Uhrwerck , ſamt dem ſchön⸗

klingenden Cymbel⸗ Spiel , und die be⸗

ruͤhmte Orgel , welche aus mehr , als 2000 .

Pfeiffen , beſtehen ſoll . An weltlichen Ge ,

bäuden aber iſt ſonderlich die Pfalz , oder

das Rath⸗Haus , die Canzley ; die Muͤnz,
der Pfenning⸗Thurn , der Wein⸗Keller ;

und inſonderheit das wohl armirte Arſenal

und Zeug⸗Haus , nebſt den ſehr raͤumlichen

Speicher , oder Korn⸗Haus . Die Forti⸗

ficationen waren ſchon zu denen Zeiten re⸗

marquables , als dieſe Stadt noch ein

Glied und Stand des Reichs war : Jezo

aber , da ſie ſeit 168 1. den 30 . September
ſich an die Franzoſen ergeben , haben ſelbi⸗

ge , nach ihrer Art dieſe Wercke , noch um

einen guten Theil vermehret , denen Buͤrgern

das ſchonſte terrain und fruchtbare Land

genommen , und ſolches zu neuen Fortifi -
cationen , Graͤben und Abſchnitten ver⸗

brauchet , der Stadt auch vermittelſt einer

ſtarcken Cittadelle , eine ſchöne Brillen auf
die Naſen geſezet , wovon im hernach fol⸗

genden 5. Capitel mit mehrern zu reden ſeyn
D. 3 wird .
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wird . Sonſt iſt gegenwaͤrtig noch zu erin⸗

nern , daß dieſe Stadt noch mit zwey vor⸗

trefflichen Dignitæten pranget , deren das

erſtere das Biſtum , das andere aber die

Straßburgiſche Univerſitaͤt iſt , welche aus

dem An . 1538 . daſelbſt angelegten Gym⸗
naſio , unter Kaiſer Maximiliano II . An .

1566 . zu einer Academie erwachſen , aber

endlich 162 1. durch Kaiſers Ferdinandi Il .

Begnadigung gar zu einer Univerſitaͤt ge⸗

diehen iſt , welche von derſelben Zeit an ,

biß hieher , unter vielen Ruhm und Ehren
floriret und ſich herrlich in denen gelehrte⸗
ſten und beruͤhmteſten Lehrern und Pro⸗

feſſoribus gezeiget hat ; weilen auch die er⸗

wuͤnſchte Gelegenheit daſelbſt , ſich im Rei⸗

ten , Fechten , Tanzen , auch ſo gar in der

Inſtrumental⸗Muſic , nach aller Art und

Veraͤnderung derſelben , zu exerciren ; ſo
iſt zu allen Zeiten dieſe Univerſitaͤt , vor an⸗

dern hohen Schulen ſo gluͤcklich geweſen , ei⸗

nen ſtarcken Zugang von denen Studioſis

geringern und hohen Standes / auch von

fremden und weit entlegenen Orten , zu ha⸗
ben. Das Biſtum zu Strasburg aber iſt
jederzeit in hohen Eſtim und Ruhm geſtan⸗
den , ſo , daß es das edelſte am Rhein ge⸗

nen⸗
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nennet worden gleichwie ſonſt von denen ho⸗

hen Stifftern Coln und Worms es heißet :

daß das erſtere das reicheſte , das lezere aber

das äͤrmeſte waͤre : Den ob demſelben ſchon

die Stadt nicht unterworffen , und er deswe⸗

gen ſeine Reſidenz zu Elſaß Zabern hat;
ſo hat er doch den Blutbann darinnen , und

außer dem ſchöne Guͤter , Doͤrfer und Fle⸗

ken , welche zu dem Stifft gehoͤren, und deßen

Einkuͤnffte anſehnlich und nahmhafft machen ;

und obſchon wegen der Veraͤnderung ,da
Straßburg dermalen in Franzoͤſiſchen Haͤn⸗
den , dem daſigen Biſchoff die Dignitæt ei⸗

nes unmittelbaren ReichsStandes , und

mithin auch die damit verknuͤpffte Siz und

Stimme auf dem Reichs⸗Tag zu Regen⸗

ſpurg abgeſprochen wurde : ſo iſt doch dem

dermaligen Herrn Biſchoff , Cardinal von

Rohan , auf vorher beſchehenes bittliches An⸗

ſuchen, ſolches vor etlichen Jahren wieder⸗

um zugeſtanden , dabey aber demſelben , die

gewoͤhnliche Reichs⸗ Præſtanda zu entrich⸗

ten , injungirt worden .

Weißenburg .

Esn⸗
feine und ehmalige Reichs⸗ Stadt ,

nahe a n Rhein⸗Strom , wird auch faſt
D 4 ge⸗
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